
3D-DRUCKEN / ADDITIVE FERTIGUNG IM BAU

Neue Gestaltungsmöglichkeiten von Sichtbetonflächen und Gebäude

1 3D-Druck von Beton
Der 3D-Druck von Beton wurde in den letzten Jahren intensiv

weiterentwickelt. Beim 3D-Drucken bzw. der Additiven Fertigung

werden Bauteile in einem Schichtbauverfahren zusammengesetzt.

Dabei kann auf Schalung verzichtet und ohne Mehraufwand eine

fast beliebige Bauteilform erzeugt werden. Erste Umsetzungen

von 3D-gedruckten Wohngebäuden in Deutschland zeigen, dass

diese Technologie auch in der Praxis Einzug hält. Somit bieten

die 3D-Druck Verfahren neue Möglichkeiten in der Gestaltung von

Oberflächen für den Innen- und Außenbereich.

2 Unterschiedliche 3D-Druck Verfahren
Die weitverbreitetste 3D-Druck Technologie ist die (Beton-)

Extrusion, ein ablegendes Verfahren. Bei diesen Methode wird

ein bereits gemischter Beton durch eine Düse ausgebracht und in

Strängen schichtweise aufeinander abgelegt (Bild 1).

Der Vorteil der Extrusion ist die hohe erreichbare Schichtstärke,

die beim Einsatz von nur einer Düse einen schnellen Baufort-

schritt ermöglicht.
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Bild 1: Schema (Beton-) Extrusion

Eine zweite Variante stellen die Partikelbett-Verfahren dar.

Hierbei werden dünne Schichten eines Trockenmaterials ausge-

bracht, die lokal verfestigt werden (Bild 2).

Dabei kann entweder ein fertiger Trockenmörtel appliziert wer-

den, der dann mit Wasser aktiviert wird (SCA – Selective Ce-

ment Activation) oder es wird eine Gesteinskörnung mit einem

Zementleim lokal gebunden (SPI – Selective Paste Intrusion).

Durch die stützende Wirkung der ungebundenen Partikel können

eine größere Bauteilkomplexität sowie stärkere Überhänge ver-

glichen mit der Extrusion realisiert werden.
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Bild 2: Schema Partikelbett-Verfahren

3 (Beton-) Extrusion
Mit der (Beton-) Extrusion wurden bereits weltweit erste Wohn-

gebäude umgesetzt. Bei der Realisierung des ersten Wohngebäu-

des in Deutschland in Beckum erfolgte sowohl die Erarbeitung

des Konzepts als auch die gutachterliche Begleitung der bauauf-

sichtlichen Zulassung des Bauprodukts und der Bauarten (ZiE und

vBG) durch das Ingenieurbüro Schießl Gehlen Sodeikat (IB SGS).

Hierbei wurden 3D-gedruckte Wandelemente im Außen- und

Innenbereich als Sichtbeton verwendet (Bild 3).

Bild 3: (Beton-) Extrusion als Sichtbetonvariante

Dabei kann die Dämmung des Bauwerks z.B. mittels einer Ein-

blas- oder Schüttdämmung und / oder durch Einsatz von Leicht-

beton realisiert werden.

Bild 4: Verschiedene Oberflächenstrukturen
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